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fdjûijftanbe fommenb. ©egen SBeften roirb eben=

falle eine geroaltige déboute bem eigentlidjeu gort
oorgefdjobeu unb ift con bemfelben burd) einen tte=

fen ©raben getrennt, ©aâ gort felbft bat bie

gorm eineâ 3tedjtecfeâ unb mag etroa 10 Çeftaren
bebecfen.

(Sdjlug folgt.)

2>tv Sru^cnjufttmrncttjug ber I. $ toi [imi.

(gottfeijung.)

©er ©efedjtêtag oom 19. September,
©ie ©egner, roeldje fidj am 18. September gum

erften Wal gemeffen batten, ftanben am Abenb mit
ibren Borpoften einanber nabe gegenüber in ber

Siuie ©t. Barttjelemg, Bretignn, la: Biliaire unb

laîSJcipag mit Anfajlufe an leâ=granbê=Boiê. — 3m
(Srnftfalle tourbe man bie Borpoften ab ©eite beâ

Oftforpâ niojt fo roeit oorgefdjoben unb fidj mit
ber Befetjung beê Salent unb ber (Singänge in baê

©tâbtdjen (Sdjallenâ begnügt baben. greiltdj mufe

aud) f)eroorgeboben roerben, bafe eine an ben £a=
lent oorgefdjobene Borpoftenftellung beê SBeftforpê
mit itjren ungebecften Steferoen im freien gelbe
oom gegenüberliegeuben feinblidjen Ufer ftarf bo=

minirt geroefen roäre, fomit roäre roobl eine giem»

lid) bri ite freie gone groifdjen beiben Sinien im
(Srnftfalle geblieben.

Sftadj ber ©pejialibee für ben 19. September roar
bie Situation golgenbe : ©ie fombinirte feinblidje
Brigabe fjält nod) immer bie §ôben oon Bioleg»
Crjulaj befefet, roäbrenb bem bie feinblidje ©ioi»
fion oor ber fie bebrobenben glanfirung ber 2.

fdjroeijerifdjen ©ioifton in St. Bartbélemg=Oulenê
roieber auf (Soffonag gurücfgegangen ift. ©er Ober»

befel)leb.aber ber fdjroeigerifdjen Armee befiehlt nun
für ben 19. September einen allgemeinen Angriff
in folgenber SBeife: ©ie II. ©ioifion foü fidj gegen
©aiHenê entroicfeln unb gegen bie feinblidje ©ioi»
fion in (Soffonag oorgeljen, immerbin unter ©ectung
ber redjten glanfe ber I. ©ioifion. ©ie I. ©ioi»
fion erhält ben Auftrag, bie fombinirte Brigabe
mit Sebbafttgfeit angugreifen unb fie auf baê redjte

Ufer ber Benoge gurücfguroerfen.

(Sé lag alfo in ber Bflta)t beâ Äommanbo ber

fombinirten Brigabe b. tj. beê B3eftforpê, feine Aufs
merffamfeit gu ttjeilen groifcben ber II. ©ioifion,
roeldje nörblid) oon Bioleg»Orjutaj fjinburd) operirte
unb feine linfe glanfe bebrotjte unb ber 1. ©ioifion,
roeldje fidj oor feiner gront befanb. — Bei biefer
Situation ift eâ nun fraglia), ob nidjt bie fombi»

nirte Brigabe im Angefidjt jroeier fdjroeijerifdjer
©ioifionen im (Srnftfatt eâ oorgejogen Ijaben roürbe,
bie jroar leidjt befeftigte aber bod) febr erponirte
Stellung bei unb Ijinter Bioleg»Orjulaj gu räumen
uub an bie Seite ber ©ioifion in (Soffonag tjiuter
bie Benoge gu treten. 2Sir glauben, fie roürbe bier
einen Äampf in B3irflidjfeit bei ber oeränberten

Situation nidjt angenommen baben. ©ie Suppofi»
tion ift nun aber einmal anberë unb bem ^ruecf
eineë griebenëmanôoerâ angepafet, roo eê eben gilt

bie 3eit mögltcbft auszunutzen für bie taftifdje
Au?bilbting Der Gruppen unb ibrer gübrer.

©er Äommanbant beö Boefiîorpê cab nuit un»

gefâfjr folgenb» fdjriftlidje ©ispofitioiten: ©ie Bût»
terieit 7 unb 9 netjuien Auffüllung aur=(£banog8
unb bie Batterie 8 mit bem 2. EdjiVfjenbataillon oor»
roartâ Btoleg»Oijiilaj auf leâ»Berrcgreë. ©cljûtjen»
bataillon 2 bref t bie beben Batterien aitr=(5bancg3.
©te beiben anbevu ©djü^enbataittone finb auf ber

gront oertljeilt, roâbrenbbem bte 4 3nfantevte»Ba<
tatllone aie allgemeine Cteferoe in Bouffenê bleiben.

Stactbem aber biefe Aufftettung genommen roar,
traf Befebl oom ©ioifionê»Aommanbo ein, eê muffe
bie Aiifftellung roeiter gurûd'oerlegt unb folle Bioleg»
Orfulaj freigelaffen roerben.

3n golge biefer Ovbre roirb nun beim SBefiîorpê
golgenbeê biêponirt: ©ie Scbü^enbataiHone 1, 2
unb 4 befeuert bie gront ôftlidj oon Bouffenê, über
Sbeorenag gegen Boië^amel unb bie bortigen
Äommunifationen. Bataillon 3 ift Spejialreferoe.
3nfanterie-Bataillone 1 unb 2 befeuert bie Be»

feftigungen auf bem B'ateau oon Bouffenê unb 3

unb 4 finb îReferoe. ©ie Batterien 7 unb 9 occu«

piren bie Stellung oon (Sbeorenaj, gront nadj

Often unb Batterie 8 befefjt bie ©efdjü&einfdjnei»
bungen auf bem Blateau oon Bouffenê. ©ie Sîa--

oatterie flärt auf im îcotbofien gegen Bettenâ
unb im Often unb Süboften gegen bie ©trafee nadj
Saufanne. — Balb aber erljält aud) bie Batterie 9
in (Sbeorenaj ben Befebl, bie Srete»en^gretaj füblidj
Bouffenâ gur ©ttiije bortiger 3»fanterie gu befefcen.

©ie Angriffê=©iêpofitionen für bie 1. ©ioifion,
roeldje am Worgen beê 19. in autograprjifctjer Aue»

fertigung auêgegeben rourben, geben nun babin:
©te ©ioifion oerfaminelt fidt) Bormittagê 9Vj Ubr

im Dtenbej-oouâ unb groar bie eine £>älfte, beftetyenb

auâ ber ganjen 2. 3nfanterie^Brigabe mit bem 3.

Strtiüerie»gfeegiment unb ber (Sêfabron 3, füblidj
unmittelbar oor (SdjaHenê, öftlid) ber ©trafee nad)

Affenê. ©ie anbere §älfte, beftefjenb in ber 1.

3nfanterie»Brigabe unb bem 1. unb 2. Artillerie*
[Regiment nebft ©djioabron 1, oerfammelt fidj einen

Kilometer nörblidj oon (Sdjallenâ an ber ©trafee

oon Buarrenâ.
©ie Aoantgarbe, beftetjenb auâ bem 4. 3nfanteries

îRegiment unb bem 3. Artillerie Dtegiment mit
(Sêfabron 3, erfjâlt ben Auftrag, auf (Stagnièreâ ju
marfdjiren, bort redjtê ju fdjroenfen unb fid) gegen
Bouffenê über la»Boittaj ju entroicfeln. ©ie roirb
gefolgt oom 3. 3nfanterie»sJtegiment, roeldjeê fid)
linfe b. tj- fûblicg neben itjr ebenfallâ gum Angriff
entroicfelt.

©ie 1.3nfanterie»Brtgabe, roeldje auf ber gleidjen
©trafee gu folgen batte, foüte über (Stagnièreâ bin»
auâ marfdjiren, bann redjtê fdjroenfen unb ben Sin»

griff auf bie #öben oon Suttenë unb bie bortigen
Sruppenftellungen unternehmen, ©iefer glanfen»
marfdj nabe am geinb foüte einerfeitâ masfirt
roerben burd) baâ 2. Artiïlerie'ÎRegimeut, roeldjeâ

auf la=Billaire aiifjufatjren batte unb burd) baê

Bataillon 7, roelteâ gegen Bioleg»!Drjulag oorgu»
gel)en unb auf la»Wogne Stellung gu neljmen
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schützstande kommend. Gegen Westen wird ebenfalls

eine gewaltige Redoute dem eigentlichen Fort
vorgeschoben und ist von demselben dnrch einen tiefen

Graben getrennt. Das Fort selbst hat die

Form eines Rechteckes nnd mag etwa 10 Hektaren
bedecken.

(Schluß folg,.)

Der Truppenzusammenzug der I. Division.

(Fortsetzung.)

Der Gefechtstag vom 19. September.
Die Gegner, welche sich am 18. September zum

ersten Mal gemessen hatten, standen am Abend mit
ihren Vorposten einander nahe gegenüber in der

Linie St. Barths'lernn, Bretigny, la-Villaire und

la-Ripaz mit Anschluß an les-grands-Bois. — Im
Ernstfälle würde man die Vorposten ab Seite des

Ostkorps nicht so weit vorgeschoben und sich mit
der Besetzung des Talent und der Eingänge in das

Städtchen Echallens begnügt haben. Freilich muß
auch hervorgehoben werden, daß eine an den
Talent vorgeschobene Vorpostenstellung des Westkorps
mit ihren ungedeckten Reserven im freien Felde
vom gegenüberliegenden feindlichen Ufer stark do-

minirt gewesen wäre, somit märe wohl eine ziemlich

brüte freie Zone zwischen beiden Linien im
Ernstfälle geblieben.

Nach der Spezialidee für den 19. September war
die Situation Folgende: Die kombinirte feindliche
Brigade hält noch immer die Höhen von Bioley-
Orjulaz besetzt, während dem die feindliche Division

vor der sie bedrohenden Flankirung der 2,

schweizerischen Division in St. Barthölemy-Oulens
wieder auf Cossonay zurückgegangen ist. Der
Oberbefehlehaber der schweizerischen Armee befiehlt nun
für den 19. September einen allgemeinen Angriff
in folgender Weise: Die II. Division soll sich gegen

Daillens entwickeln und gegen die feindliche Division

in Cossonay vorgehen, immerhin unter Deckung
der rechten Flanke der I. Diviston. Die I. Division

erhält den Auftrag, die kombinirte Brigade
mit Lebhaftigkeit anzugreifen und sie auf das rechte

Ufer der Venoge zurückzuwerfen.

Es lag also in der Pflicht des Kommando der
kombinirten Brigade d. h. des Westkorps, seine

Aufmerksamkeit zu theilen zwischen der II. Division,
welche nördlich von Bioley-Orjulaz hindurch overirte
und seine linke Flanke bedrohte und der 1. Division,
welche sich vor feiner Front befand. — Bei dieser

Situation ist es nun fraglich, ob nicht die kombinirte

Brigade im Angesicht zweier schweizerischer

Divistonen im Ernstfall es vorgezogen haben würde,
die zwar leicht befestigte aber doch sehr erponirte
Stellung bei und hinter Bioley-Orjulaz zu räumen
und an die Seite der Division in Cossonay hinter
die Venoge zu treten. Wir glauben, sie würde hier
einen Kampf in Wirklichkeit bei der veränderten

Situation nicht angenommen haben. Die Supposition

ist nun aber einmal anders und dem >jweck

eines Friedensmanöoers angepaßt, wo es eben gilt

die Zeit möglichst auszunutzen für die taktische

Ausbildung der Truppen und ihrer Führer.
Der Kommandant des Wesllorps gab nun

ungefähr folgend? schriftliche Dispositionen: Die
Batterien 7 und 9 nehmen Aufstellung aupChanoys
nnd die Bctlcrie8 mit dem 2. Schützerrbalaiilon
vorwärts Bioley-Oijulaz ans les-Peircyrcs. Schützen-
baluillon 2 d'ckl die beiscn Batterien aux-Chanous.
Die beiden andern Schützeirbataillone sind auf dcr

Front vertheilt, währenddem die 4 Infanterie-Ba°
taillone als allgemeine Reserve in Boussens bleiben.

Nachdem aber diese Aufstellung genommen war,
traf Befehl vom Divisions-Kommando ein, es müsse

die Aufstellung weiter zurückverlegt und solle Bioley-
Orjulaz freigelassen werden.

In Folge dieser Ordre wird nun beim Weflkorps
Folgendes disponirt: Die Schützenbataillone 1, 2
und 4 besetzen die Front östlich von Boussens, über
Chevrenaz gegen Bois-Ramel und die dortigen
Kommunikationen. Bataillon 3 ist Spezialreserve.
Infanterie-Bataillone 1 und 2 besetzen die

Befestigungen auf dem Plateau von Boussens und 3

und 4 sind Reserve. Die Batterien 7 und 9 occu-

piren die Stellung von Chevrenaz, Front nach

Osten und Batterie 8 besetzt die Geschützeinschnei-

dungen auf dem Plateau von Bousfens. Die
Kavallerie klärt auf im Nordosten gegen Bettcns
und im Osten und Südosten gegen die Straße nach

Lausaune. — Bald aber erhält auch die Batterie 9
in Chevrenaz den Befehl, die Crete-en-Fretaz südlich

Boussens zur Stütze dortiger Infanterie zu besetzen.

Die Angriffs-Dispositionen für die 1. Division,
welche am Morgen des 19. in autographischer
Ausfertigung ausgegeben wurden, gehen nun dahin:

Die Division versammelt sich Vormittags 9'/, Uhr
im Rendez vous und zwar die eine Hälfte, bestehend

aus der ganzen 2. Infanterie Brigade mit dem 3.

Artillerie-Regiment und der Eskadron 3, südlich

unmittelbar vor Echallens, östlich der Straße nach

Asiens. Die andere Hälfte, bestehend in der 1.

Infanterie-Brigade und dem 1. und 2. Artillerie-
Regiment nebst Schwadron 1, versammelt sich einen

Kilometer nördlich von Echallens an der Straße
von Vuarrens.

Die Avantgarde, bestehend aus dem 4. Infanterie-
Regiment und dem 3. Artillerie Regiment mit
Eskadron 3, erhält den Auftrag, auf Etagniöres zu
marschiren, dort rechls zu schwenken und sich gegen
Boussens über la-Voittaz zu entwickeln. Sie wird
gefolgt vom 3. Infanterie-Regiment, welches sich

links d. h. südlich neben ihr ebenfalls zum Angriff
entwickelt.

Die 1. Infanterie-Brigade, welche auf der gleichen

Straße zu folgen hatte, sollte über Etagnières hinaus

marschiren, dann rechts schwenken und den

Angriff auf die Höhen von Sullens und die dortigen
TruppensteUungen unternehmen. Dieser Flankenmarsch

nahe am Feind sollte einerseits maskirt
werden durch das 2. Artillerie-Regiment, welches

auf la-Villaire aufzufahren hatte und durch das

Bataillon 7, weltzes gegen Bioley-Orjulaz vorzugehen

und auf la-Mogne Stellung zu nehmen
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batte, ©aë fdiroere Artitterie=Dìegiment tourbe über

Boliej=Ie»@ranb unb Botteuë auf bem redjten Ufer

bcä Salent oorgefanbt um uôtbigenfallê oon bieiem

bomiuircuDeu Ufer aus Unteriubmunsen beo geinbeâ

in bie rcd,te glanfe ter ©ioifion ab^urotbrtn. ©ie

Ä'aoafleite roar natürtict) gur Aoantgarbe foin»

.ntahbirt.
Auê bief n ©iêpofiticnen erflärt fid) audj bie

Tiotbroenbigf.it, ben ©egner, beffen ©nippen oor

BioU'g»Orjulaj oorgefdjoben roaren, gurnet gu be»

orbern, roeit fonft ber beabfidjtigte glanfenmarfdj

gu risfivt geioefen roäre unb roeil anbrerfeitë Ber=

tbeibigung unb Angriff ber £>öben oon SuUetië

unb Bouffenê geübt roerben mufeten unb ber Angriff
auf Btoleg--Oriulaj nidjt gum groeiten Wal unter»

nommen roerben rooUte.

Aue gteidjen ©rünben roürbe benn aud) oon

©eiten beâ ©djiebêgeridjtâ im Berlauf beê Bor»

mittags bem Jiommanbanten beâ B3eftforpâ ber

oon ibm beabfidjtigte Borftofe in bie glanfe ber

oorbei marfdjirenben ©ioifion unterfagt. — BMr

glauben, eâ fei biefe im 3"tereffe beê ^roedeâ etnea

griebenâmanôoerâ ridjttg geroefen, obroobl eê fonft
febr unnatûrlid) ift, bie Operationen eineâ Stjeileê

jur Bequemlidjfeit beâ anberen ©beileê einjuridjten
unb oorauâ ju befttmmen. gür griebenêmanôoer,
bei benen eben bie B3affenroirîung in ibren mo=

ralifdjen unb materiellen ©inflüffen auf gûbrer
unb ©cuppen fetjlt, ba roirb man fid) einer geroiffeit

gemeinfamen Berabrebung nidjt entratben fönnen,
fonft fann eê oorfommen, bafe man einanber gar
nidjt trifft unb ber £xvta beê Wanôoerê total
oerfeblt roirb.

Um 9'/a Ubr roaren bie îruppen ber I. ©ioifion
roirflid) in ben angegebenen Dfienbeg»DOitâ»©tettungen

angelangt unb nad) Auêtbeilung ber Befeble fetjte

man fid) um 93A Ubr in Warfdj.
©aê ïerrain fällt nom linfen Ufer beê Salent,

baè ein tbeilroeife beroalbeteê §odjplateau bavftetlt,
mäfeig fteil ab gegen bie Strafee unb ©djmalfpur»
babn (Sdjattenê=Saufanne unb oon frit gegen bie

fumpfigen SRieberungen jroifdjen ber £ôfje oon
8ioIeg»Ortulag unb ber §ôt)e beê linfen ©alent=
Uferê. An ber Strafee unb (Sifenbabn etroaâ über
ber Stieberung erbaben liegen bie ©ôrfer Affenê,
(Stagnièreâ unb (Sbefeaur. 3n ber SRieberung liegt
baâ grofee Boiâ»be=Bioleg»Oriulag unb roeiter füb»
roôrtê gegenüber (Sbefeaur baéjenige oon bu=©eoen,
roelrj&eâ nod) tbeilroeiê an bie §ôljen oon Sullenê
tjinauffteigt, groifdjen ben beiben Boiâ ift ein offenes
Spatiiim oon l'/2 Kilometer Brette, roeldjeê burd)
bie £>ôljen oon Bouffenê unb Suttenâ ausgefüllt
roirb. ©ie ©ôrfer unb bie Abbänge finb mit
Bäumen unb bie Stteberungen mit boben (Srlen»
becfen beroadjfen. 3n ben SRieberungeu finb oon
SRorben Ijer gejâblt fünf Heinere 5—15 Weter ï)ol)e

£mgel, faft in einer 9ìeibe parallel gur Strafee
unb (Siftnbabn, nämlid) Ia»Wogne, la=5petite»

Orjulag, ,la»Boittug, leè»(SffertS unb (Su»Wontau»
tan, letzterer groifdjen (Stagnièreâ unb 6r)efcaii)c.
©ie ftommunit'ationen finb jablreidj unb gut, bie
Biätber feboctj faft gang ungangbar, roäijrenb bem

bie Briefen für Infanterie, nidjt aber für Berittene
ü6?rotl gangbar finb.

Um 9 Ufjr 45 W. reitet nun bie .fiaontferie auf
ber großen ©trafee gegen Aff eue unb (Staqr.ièreS

oor tu ber gormotion beê ©idjerbeitsbienfteö. $u=
qleid) tti'.t ba§ Bataillon 7 an, 1. Compagnie ale
Sidjerbeitsroacte oorauê, um bie beefente Stellung
auf Ia=Wogne einjunetjmnt.

10 Winuten fpâter marfdjtrt baê Aoantgarbe:
Bataillon 1.1 ab, roeldjeê ben Warïd) oorroävts auf
ber ©trafee fidjert unb fogleid) nadjber rüctt Ba»

taiüon 10 ab, baâ gur glanfenbut redjtê beftimml
ift. (Sa folgt auf ber ©trafee Bataillon li unb

nad) ibm Artillerie»[Regiment 3 mit ben Ambulancen.

Wit faum 400 Weter Abftanb folgt bie ©pitje
beê ©roê, Bataillon 8 unb 9 oom 3. 3nfanterie»
[Regiment, bann baê Artillerie» [Regiment 1 unb

fdjliefelid) bie gange 1.3nfanterie=Brigabe. — ©aë
2. fdjtoere ArtttIerie=[Regiment gieljt fid) in bie £öfje

gegen Bolieg=le=®ranb.
Um 11 Ubr beginnt nun ber Aufmarfd) gum ®e»

fed)t fotgenbermafeen :

Bataillon 11 marfdjtrt in Äompagnie=Solonnen
mit oorgegogenen Siraitïeurë burd) bie Baumgärten
oon (Stagnièreâ in bie îiefe unb befefet ben £>ügel

la»Boittag mit feinen groei oorberften Belotonen,
roeldje fid) borten rafd) mit bem Sinnemann'fdjen
©paten eingraben, roäljrenb bem bie tjinterert Sîoxn-

pagnien ©eefung tjinter bem £>ügel nebmen. Balb
erfdjeint redjtê baê Bataillon 10, roeldjeS länge ber

Sifière oon Boië»b'Otiulag oorgebt unb ben füb»

lidjen SBalbfaum bafenförmig befefct. Bataillon 12

begietjt eine DteferoefteUung etroaâ roeiter rücfroärfa

an ber SBalbecfe.

B3äbrenb bem linfe, oon biefem Dtegiment um
11'/a Uljr bie Bataillone 8 unb 9 gegen ben £>ügel
leâ » (Sffertë aufmatfdbiren unb baâ ©roê über

(Stagnièreâ binauêmarfdjirt, ift baâ 3. Artilleries
[Regiment öftlid) oon biefem ©orfe auf bem (Sbamp*

Böget, einer bominirenben §od)pd)e, aufgefahren
unb bat fdjon um 11 Uljr auf eine ©iftang oon
3000 Weter baê geuer gegen bie mit 3ägergräben
gefrônten §ôben oon Bouffenê eröffnet.

Um ll'/i Ul)r formirt fidj baê 2. 3nfanterie»
[Regiment fübroärtS (Stagnièreâ unb ertjält baë 1.

Artillerie»[Regiment oon feinem (Sbef ben Befebl

jum Auffabren auf ben £>ügel Woutauban, einen

batbert Kilometer roeftlid) ber ©trafee. BMe aber

bie erfte Batterie in bem fdjeinbar oom geinbe

ganj freien Serrain auffabren roill, bridjt ein $ug
feinblidjer Äaoallerie, eine ©djroabron barftellenb,
binter einer (Srlenbecfe beroor unb überfällt bie

Batterie, beoor biefe einen ©djiife tbun fann.
(Sigene JîaoaHerie ift nidjt ba unb bie Infanterie
beê ©roe ift nod) in ben Baumgärten jurücf. ©ie
2. Batterie fann nod) rafdj umfibreit unb fid) buret)

[Rücfjug retten, ©ie erfte Batteiie aber roirb oom

©djiebègeridjt ala genommen etflärt unb gitrücf»

gefieüt.
Um 12 Ittjr beroegt ftd) baâ 2. 3nfanterie:[Regi=

ment füblidj neben bem Wontauban in normaler
©efedjtêform mit oorgegogenen Siraitteurâ, Ba»
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hatte. Das schwere Artillerie-Regiment wurde über

Politale-Grand nnd Bottens aus dem rechten Ufer

des Talent vorqesandt um nölhi.zenfalls von diesem

dominirenden User aus Unternehmungen des FeindeS

in die rechte Flanke der Division abzuwlhnn. Tie
Kavallerie war naiürlich zur Avantgarde kom-

nuzndirt.
Aus dies n Dispositionen erklärt sich auch die

Nolhwendigk.it, den Gegner, dessen Truppen vor

Bioley-Orjulaz vorgeschoben waren, zurück zu

beordern, weil sonst der beabsichtigte Flankenmarsch

zu riskirt gewesen wäre und weil andrerseits Ver

theidigung und Angriff der Höhen von Sullens
und Boussens geübt werden mußten und der Angriff
auf Bioley-Orjulaz nicht zum zweiten Mal
unternommen werden wollte.

Ans gleichen Gründen wurde denn auch von

Seiten des Schiedsgerichts im Verlauf des

Vormittags dem Kommandanten des Westkorps der

von ihm beabsichtigte Vorstoß in die Flanke der

vorbei marschirenden Division untersagt. — Wir
glauben, es sei dieß im Interesse des Zweckes eines

Friedensmanövers richtig gewesen, obwohl es sonst

sehr unnatürlich ist, die Operationen eines Theiles

zur Bequemlichkeit des anderen Theiles einzurichten
und voraus zu bestimmen. Für Friedensmanöver,
bei denen eben die Waffenwirkung in ihren
moralischen und materiellen Einflüssen auf Führer
und Truppen fehlt, da wird man sich einer gewissen

gemeinsamen Verabredung nicht entraihen können,

sonst kann es vorkommen, daß man einander gar
nicht trifft und der Zweck des Manövers total
verfehlt wird.

Um 9'/, Uhr waren die Truppen der I. Diviston
wirklich in den angegebenen Rendez-vous-Stellungen
angelangt und nach Austheilung der Befehle setzte

man sich um 9°/, Uhr in Marsch.
Das Terrain fällt vom linken Ufer des Talent,

das ein theilweise bewaldetes Hochplateau darstellt,
mäßig steil ab gegen die Straße und Schmalspurbahn

Echallens-Lausanne und von hier gegen die

sumpfigen Niederungen zwischen der Höhe von
Bioley-Orjulaz und der Höhe des linken Talent-
Ufers. An der Straße und Eisenbahn etwas über
der Niederung erhaben liegen die Dörfer Afsens,
Etagnieres und Cheseaux. In der Niederung liegt
das große Bois-de-Bioley-Orjulaz und weiter
südwärts gegenüber Cheseaux dasjenige von du-Deven,
welches noch theilweis an die Höhen von Sullens
hinaufsteigt, zwischen den beiden Bois ist ein offenes
Spatium von l'/z Kilometer Breite, welches durch
die Höhen von Boussens und Sullens ausgefüllt
wird. Die Dörfer und die Abhänge sind mit
Bäumen und die Niederungen mit hohen Erlenhecken

bewachsen. In den Niederungen sind von
Norden her gezählt fünf kleinere 5—Id Meter hohe

Hügel, fast in einer Reihe parallel zur Straße
und Eisenbahn, nämlich la-Mogne, la-Petite-
Orjuloz, ,Ia-Z?oiltuz, les-iZsserts und En-Montau-
lan, letzterer zwischen Etagnieres und Cheseaux,
Tie Kommunikalionen find zahlreich und gut, die
Wälder jedoch fast ganz ungangbar, während dem

die Wiesen für Infanterie, nicht aber für Berittene
üb?r«ll gangbar sind.

Um 9 Uhr M. reüet nun die Kavallerie auf
der großen Straße gegen Assens nnd Etngv.isres
vor in der Formotion des Sicherheitsdienstes.
Zugleich tritt das Bataillon 7 an, 1. Kompagnie als
Sicherheilswache voraus, nm die deckende Stellung
ans la-Mogne einzunehmen.

10 Minuten später marschirt das Avantgarde-
Bataillon 11 ab, welches den Marsch vorwärlS auf
der Straße sichert und sogleich nachher rückt

Bataillon 10 ab, das zur Flankenhut rechts bestimmt

ist. Es folgt auf der Straße Bataillon 1^ und

nach ihm Arlillerie-Negiment3 mit den Ambulancen.

Mit kaum 400 Meter Abstand folgt die Spitze
des Gros, Bataillon 8 und 9 vom 3. Infanterie-
Regiment, dann das Artillerie-Regiment 1 und

schließlich die ganze I. Infanterie-Brigade. — Das
2. schwere Artillerie-Regiment zieht sich in die Höhe

gegen Poliez-le-Grand.
Um 11 Uhr beginnt nun der Aufmarsch zum

Gefecht folgendermaßen:
Bataillon 11 marschirt in Kompagnie-Kolonnen

mit vorgezogenen Tirailleurs durch die Baumgärten
von Etagnieres in die Tiefe und besetzt den Hügel
la-Voittaz mit seinen zwei vordersten Pelotonen,
welche sich dorten rasch mit dem Linnemann'schen

Spaten eingraben, mährend dem die Hinteren
Kompagnien Deckung hinler dem Hügel nehmen. Bald
erscheint rechts das Bataillon 10, welches längs der

Lisiöre von Bois-d'Orjulaz vorgeht und den

südlichen Waldsaum hakenförmig besetzt. Bataillon 12

bezieht eine Reseroestellung etwas weiter rückwärts

an der Waldecke.

Während dem links, von diesem Regiment um

11'/, Uhr die Bataillone 8 und 9 gegen den Hügel
les - Efferts aufmarschiren und das Gros über

Etagnieres hinausmarschirt, ist das 3. Artillerie-
Regiment östlich von diesem Dorfe auf dem Champ-
Poyet, einer dominirenden Hochfläche, aufgefahren
und hat schon um 11 Uhr auf eine Distanz von
3000 Meter das Feuer gegen die mit Jägergräben
gekrönten Höhen von Boussens eröffnet.

Um 11'/. Uhr formirt sich das 2. Infanterie-
Regiment südwärts Etagnieres und erhält das 1.

Artillerie-Regiment von seinem Chef den Befehl

zum Auffahren auf den Hügel Montauban, einen

halben Kilometer westlich der Straße. Wie aber

die erste Batterie in dem scheinbar vom Feinde

ganz freien Terrain auffahren will, bricht ein Zug
feindlicher Kavallerie, eine Schwadron darstellend,
hinter einer Erlenhecke hervor nnd überfüllt die

Batterie, bevor diese einen Schuß thun kann.

Eigene Kavallerie ist nicht da und die Infanterie
des Gros ist noch in den Baumgärten zurück. Tie
2. Batterie kann noch rasch umühreu und sich durch

Rückzug retten. Die erste Batterie aber wird vom

Schiedsgericht als genommen erklärt und
zurückgestellt.

Um 12 Uhr bewegt sich das 2. Infanterieregiment
südlich neben dem Montanban in normaler

Gefechtsform mit vorgezogenen Tirailleurs, Ba-
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taitton 5 in J?ompagnie*Äolonnen oorne linfa, Ba»
taitlon 4 redjtê unb Bataillon 6 in Jtolonneu=Sinie
in [Referoe.

SRadjbem bie eigene jîaoaïlerie ben geinb oerfagt unb
bte 3nfantetie cor ift, fäbrt nun bie 2. Batterie auf
bem Wontauban auf unb eröffnet baâ geuer auf
1800 Weter gegen bie §ôben oon ©ullenê. — ©aê
1. 3nfanterie=iReglment begiebt eine ©ammelftellung
binter becfenben £>ecfen nörölicl) oon (Sbefeaur bin»

ter bem 2. 3nfanterie=3fr.egiment unb ift bamit ber

erfte Aufmarfd) gum ©efedjt in einer normalen
grontentroicfelung oon 2,5 Äitometer unb einer

Stefe oon 2 .Kilometer beenbtgt. (Sé fteben brei

[Regimenter 3nfanterie in ber grout, beren redjter
glügel 3ägergräben aufgeroorfen bat, unb etnee in
[Referoe. 3n Sbätigfeit finb 3 Batterien, roooon

freilid) 2 Batterien fetjr roeit gurücf auf 3000 Weter
©iftang.

Wan fann tjier roobl tjeroortjeben, bafe gegenüber
ber gtemlid) ftarf befeftigten unb bominirenben

©teUung beâ geinbeâ beiBouffenâ, bem 8 Ba»
tatUone unb 3 Batterien gur Beifügung ftanben,
bie Anfefcung oon 8 Bataillonen unb 3 Batterien

gu roenig roaren unb bafe mit biefen Gräften roobl
nidjt oiet auêguridjten geroefen roäre. SRamentlidj
roürbe ftdjerlidj bie in giemtid) offenem ©elänbe

oorgebenbe 3"fanterie unb bie Batterie 2 auf bem

Wontauban fdjroer gu leiben geljabt baben. ©lücf»
lidjerroeife fann nun aber fdjon um 12 Ufjr 20 W.
baâ 2. fdjroere Artiüerie--5Regiment ben fo febr er»

roünfdjten artißeriftifdjen Succurê bringen unb auf
bem Wontauban auffabren. SBenig batte gefeblt,
fo roäre biefeë [Regiment für bie gange tjeutige Af»
tion oerloren geroefen.

©aêfelbe roäblte nämlid) oon Boüeg=le=®ranb
aite bie grofee Strafee, roeldje über Bottenê, Bre»

tigng--fur=Worren§ unb Worrenâ auf (Stagnièreâ

fûbrt, nur biâ Bottenâ, flieg bort auf einem ganj
fdjledjten roeidjen ftoljroeg in bie roilbe Sdsludjt beê

Salent binab, um bort bei Woulht=Walapalub
ûberuifet^en unb über Affenê bie gront ju geroinnen.
(Se fteüte ftd) aber berauê, bafe bie Salentbrücfe

oeifault unb ein Ueberfdjreiten beê gluffeê nidjt
möglid) roar. Umfebren fonnte man nidjt, ba ber

Boben ju roetdj unb bte Steigung ju grofe roar,
um bie 10 Sentimeter=Stabtgefd)ü&e roieber binauf

ju bringen, piatte bie Artillerie biefen SBeg oor»

ber refognoêjirt unb ftd) nidjt auf bie Sfatte oer»

laffen, in roeldjer berfelbe oiel gu gut gegeidjnet ift,
fo roäre fie ftdjerlidj nidjt in biefe Sacfgaffe ge=

ratben unb bàtte nidjt risfirt, ben (Srfotg beê SageS

in grage gu fteüen. ©lücflidjerroeife gelang eê,

bie Brücfe mit bereit liegenbem Waterial roieber in
Stanb gu fteflen, um feibige obne Unfall paffiren
gu fönnen. 3*Jr Äorrefponbent fennt biefen Sößeg

unb bàtte fidj nidjt träumen laffen, bafe bter jroei
10 (Sentimeter=8atterien burdjfommen fönnten, ba
leere Bferbe baâ faule burdjlödjerte Brücflein faum
paffiren fonnten.

SBie nun biefeS [Regiment auf bem Wontauban
auffubr, probte baâ 3. Artillerie »[Regiment auf
(5barop»Boget auf unb futjr rafdj oor auf ben §üget

leê(Sffertâ auf bem redjten glügel, too eâ um 12Utjr
35 W. anfam. (SS foftete einige Wütje, bie bie 3n=
fanterie bie gront abgebecft tjatte.

SRun fonnte mit biefen 5 Batterien ober 30 ©es

fdjûfcen allerbingâ ber Angriff gebôrig oorbereitet
unb roobl audj bie feinblid)e Artillerie jum Sdjtoei»
gen gebradjt roerben, bie ingroifdjen füblidj Bouffenê
oereinigt roorben roar.

B3erfen roir nod) einen Blicf auf bie Borgättge
btnter ber gront ber fedjtenben ©ioifion, fo finben
roir bie Wunitionê= unb Brooiantftaffel in ben

Baumgärten unb groifdjen ben Käufern oerftecft,
tbeilê in Affenê unb ttjeilâ in (Stagnièreâ, freilieb
jiemlidj burdjeinanber unb nidjt gerabe muftergüU
tig plagirt. Aud) fanben fidj babei offenbar 9tadj=

jügler unb gaullenjer, bie jur gront gebort tjatten.
©em ©toifionëparf ging es ganj fdjledjt; er

fdjeint otjne Äenntnife beê beutigen glanfenmarfdjeê
geroefen ju fein unb geriett) nad) Bioleg^Orjulaj,
bart an ben geinb unb beinahe in feine §änbe unb

batte natürtict) eine gut lang gar feine Berbinbung
mit ber fedjtenben Sruppe. Audj roar eê offenbar
ein gebier, bafe er fid) fo roeit oorroagte, obne ju
refognoëjiren. ©ie Ferren oon ber Artillerie fies
ben gu febr an itjrer Sruppe, refognosgiren oiel

gu roenig unb begeben baburdj einen grofeen gebier.
jlebren roir roieber gur gront gurücf, roo unter

bem ©djufje ber gut plagirten unb ftarfen Angriffe«
artillerie bie 3nfanterie fidj an bie feinblidjen
©teüungen b.eran arbeitet unb bie (Sntfdjeibung
oorjubereilen fudjt. 2Bo mufe biefe fallen Auf
bem redjten glügel ber ©ioifion ober im (Sentrum
ober auf ber Unten glanfe?

©ie (Sntfdjeibung mufe ba gefudjt roerben, roo

ber ©egner feine empfinblidjfte ©tette bat; biefe

ift aber offenbar auf ber ©eite feiner rücfroärtigen
Berbinbungen unb feiner [RücfgugSlinie, alfo im
oorliegenben gatte auf unferer linfen unb feiner
redjten glanfe. ©emnad) baben roir auf unferer
redjten glanfe metjr bemonftratio oorgugefjen unb

finb bie [Referoen, roie bies gejdjeben ift, auf un»

ferer Sinfen gu tjalten.

Ungefäbr um 12 Ubr 40 W. roirb auf ber gan»

gen 3nfanterielinie oorgerücft. ©aS 4. [Regiment

auf bem redjten glügel gebt mit Bataillon 10 im
BMoe gegen baâ ©eböft (Sbeorenag oor unb bilbet

nörblid) oon ber Spurbière einen Cffenfiobafen.
Bataillon 11 ïjalt baê Sßätbdjen füblid) ber Sour*
bière unb Bataillon 12 ift gurücf in [Referoe. (SS

entroicfelt ftd) ein tjifetqeâ geuergefedjt, roeldjeê 1 Utjr
10 W. mit ber [Räumung oon (Sbeorenag feitenS
beê geinbeâ enbigt.

Um bie gleidje 3eit greifen bie Bataillone 8 unb
9 baâ ©orf Bouffenâ an unb finb feroeilen 3 Äom«

pagnien im erften Sreffen. Bataillon 7 fjat fidj
oon bet Wogne fjerbeigejogen unb bat eine [Refer*

oeftettuug eingenommen. (Sine Kompagnie oom
anftofeenben Bataillon 4 bat oon ©üboften Ijer
ben Angriff auf Bouffenê unterftüfct.

Um 1 Ubr 15 SSI. ift Bouffenâ roeggenommen
unb jietjt ftdj ber geinb gegen ©uttenâ gurücf.

- 22 -
taillon 5 in Kompagnie-Kolonnen vorne links,
Bataillon 4 rechts und Bataillon 6 in Kolonnen-Linie
in Reserve.

Nachdem die eigene Kavallerie den Feind verjagt und
die Infanterie vor ist, fährt nun die 2. Batterie auf
dem Montauban auf und eröffnet das Feuer auf
1800 Meter gegen die Höhen von Sullens. — Das
1. Infanterie-Regiment bezieht eine Sammelstellung
hinter deckenden Hecken nördlich von Cheseaux hinter

dem 2. Jnsanterie-Regiment und ist damit der

erste Aufmarsch zum Gefecht in einer normalen
Frontentivickelung von 2,5 Kilometer und einer

Tiefe von 2 Kilometer beendigt. Es stehen drei

Regimenter Infanterie in der Front, deren rechter

Flügel Jägergräben aufgeworfen hat, und eines in
Reserve. In Thätigkeit sind 3 Batterien, wovon
freilich 2 Batterien sehr weit zurück aus 3000 Meter
Distanz.

Man kann hier wohl hervorheben, daß gegenüber
der ziemlich stark befestigten und dominirenden

Stellung des Feindes bei Boussens, dem 8

Bataillone und 3 Batterien zur Verfügung standen,
die Ansehung von 8 Bataillonen und 3 Batterien

zu wenig waren nnd daß mit diesen Kräften wohl
nicht viel auszurichten gewesen wäre. Namentlich
würde sicherlich die in ziemlich offenem Gelände

vorgehende Infanterie und die Batterie 2 auf dem

Montauban schwer zu leiden gehabt haben.
Glücklicherweise kann nun aber schon um 12 Uhr 20 M.
das 2. schwere Artillerie-Regiment den so sehr

erwünschten artilleristischen Suceurs bringen und ans

dem Montauban auffahren. Wenig hätte gefehlt,
so wäre dieses Regiment für die ganze heutige
Aktion verloren gewesen.

Dasselbe wählte nämlich von Poliez-le-Grand
aus die große Straße, welche über Bottens,
Bretigny sur-Morrens und Marrens auf Etagnieres
führt, nur bis Bottens, stieg dort auf einem ganz
schlechten weichen Holzweg in die wilde Schlucht des

Talent hinab, um dort bei Moulin-Malapalud
überzusetzen und über Assens die Front zu gewinnen.
Es stellte sich aber heraus, daß die Talentbrücke

verfault und ein Ueberschreiten des Flusses nicht

möglich war. Umkehren konnte man nicht, da der

Boden zu weich und die Steigung zu groß mar,
um die 10 Centimeter-Stahlgeschütze wieder hinauf
zu bringen. Hätte die Artillerie diesen Weg vorher

rekognoszirt und sich nicht auf die Karte ver-
lasfen, in welcher derselbe viel zu gut gezeichnet ist,
so wäre sie sicherlich nicht in diese Sackgasse

gerathen und hätte nicht riskirt, den Erfolg des Tages
in Frage zu stellen. Glücklichermeise gelang es,
die Brücke mit bereit liegendem Material wieder in
Stand zu stellen, um selbige ohne Unfall passiren

zu können. Ihr Korrespondent kennt diesen Weg
und hätte sich nicht träumen lassen, daß hier zwei
10 Centimeter-Batterien durchkommen könnten, da
leere Pferde das faule durchlöcherte Brücklein kaum

passiren konnten.
Wie nun dieses Regiment auf dem Montauban

auffuhr, protzte das 3. Artillerie-Regiment auf
Champ-Poyet auf und fuhr rasch vor auf den Hügel

lesMerts auf dem rechten Flügel, wo es um 12 Uhr
35 M. ankam. Es kostete einige Mühe, bis die

Infanterie die Front abgedeckt hatte.

Nun konnte mit diesen 5 Batterien oder 30
Geschützen allerdings der Angriff gehörig vorbereitet
nnd wohl auch die feindliche Artillerie zum Schweigen

gebracht werden, die inzwischen südlich Boussens

vereinigt worden mar.

Werfen wir noch einen Blick auf die Vorgänge
hinter der Front der fechtenden Diviston, so finden
wir die Munitions- und Proviantstastel in den

Baumgärten und zwischen den Häusern versteckt,

theils in Assens und theils in Etagnieres, freilich
ziemlich durcheinander und nicht gerade mustergültig

plazirt. Auch fanden sich dabei offenbar
Nachzügler und Faullenzer, die zur Front gehört hätten.

Dem Divisionspark ging es ganz schlecht; er
scheint ohne Kenntniß des heutigen Flankenmarsches

gewesen zu sein und gerieth nach Bioley-Orjulaz,
hart an den Feind und beinahe in seine Hände und

hatte natürlich eine Zeit lang gar keine Verbindung
mit der fechtenden Truppe. Auch war es offenbar
ein Fehler, daß er sich so weit vorwagte, ohne zu

rekognosziren. Die Herren von der Artillerie
kleben zu sehr an ihrer Truppe, rekognosziren viel
zu wenig und begehen dadurch einen großen Fehler.

Kehren wir wieder zur Front zurück, wo unter
dem Schutze der gut plazirten und starken Angriffsartillerie

die Infanterie sich an die feindlichen

Stellungen heran arbeitet und die Entscheidung
vorzubereilen sucht. Wo muß diese fallen? Auf
dem rechten Flügel der Division oder im Centrum
oder auf der linken Flanke?

Die Entscheidung mutz da gesucht werden, wo
der Gegner seine empfindlichste Stelle hat; diese

ist aber offenbar auf der Seite seiner rückwärtigen
Verbindungen und seiner Nückzugslinie, also im
vorliegenden Falle auf unserer linken und seiner

rechten Flanke. Demnach haben wir auf unserer

rechten Flanke mehr demonstrativ vorzugehen und

sind die Reserven, wie dies geschehen ist, auf
unserer Linken zu halten.

Ungefähr um 12 Uhr 40 M. wird auf der ganzen

Jnfanterielinie vorgerückt. Das 4. Regiment
auf dem rechten Flügel geht mit Bataillon 10 im
Walde gegen das Gehöft Chevrenaz vor und bildet

nördlich von der Tourbière einen Offensivhaken.
Bataillon 11 hält das Wäldchen südlich der Tourbière

und Bataillon 12 ist zurück in Reserve. Es
entwickelt sich ein hitziges Feuergefecht, welches 1 Uhr
10 M. mit der Räumung von Chevrenaz seitens

des Feindes endigt.

Um die gleiche Zeit greifen die Bataillone 3 und
9 das Dorf Boussens an und sind jeweilen 3

Kompagnien im ersten Treffen. Bataillon 7 hat sich

von der Mogne herbeigezogen und hat eine Refer-
oestellung eingenommen. Eine Kompagnie vom
anstoßenden Bataillon 4 hat von Südosten her
den Angriff auf Boussens unterstützt.

Um 1 Uhr 15 M. ist Bousfens weggenommen
und zieht sich der Feind gegen Sullens zurück.
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©aâ tjartnäcligfte ©efecbt entroicfelt fidj auf bem

linfen glügel beim 2. 3nfanterie=[Regiment.
Um 12 Ubr 35 W. fte&t b«â BataiÜon 5 mit

einer ftatfen burd) (Sinboubliren beê 2. Sreffenë

formirten Siraiüeurtinie oor bem Boiê bu ©eoen.

BataiUon 4 operirt in gleiajer gormatton gegen

©rangesaupAguet unb ben befeftigten Wamelon

füblia) baoon. — ©a namentlid) bie Witte beê

[Regimentë gu fdjroad) ift, fo roirb nunmebr nod)

baê gange BataiÜon 6 fjineingefdjoben gegen bte

SBalbccfe bu»©eoen. ^mxntt aber r)âlt ber geinb

baâ Boiê unb baê Baa)ufer unb ben Wamelon 600.

(SnMid) ftürmen bie 3 Bataillone 5, 6 unb 4, je»

bod) obne eine jufammengebaltene [Referoe, unb eê

grlingt itjnen, in'ë Boiâ eir.gubringen unb an bem

Badjranb fidj feftgufefeen. — ©te finb aber in Un»

f- orbnung gefommen unb man bat baâ ©efübl, ein

©egenftofe müfete fie roieber roerfen. Wittlerroeile

fommt aber baâ 1. 3nfanterie»ÏRegiment Ijeran unb

ber geinb gebt gurücf auf en»gretag.

Um 1 Utjr roirb baê Bataillon 2 nodj berange»

gogen unb man ftürmt mit ben 3 Bataillonen 6,

4 unb 2 über ben freien Abgang btnauf, roäbrenb

nur Bataillon 5 einige ©ecfung im Sßalbe fudjt.
2Bâre eê nidjt oiel ridjtiger geroefen, roenn Ba»

taiüon 4, geftüfet burd) bie Bataillone 1 unb 3

ben Bad) unb Ouote 600 gebalten unb bie Bâtait»
lone 5 unb 6 unb gefolgt oon Bataillon 2 buret)

baâ Boia gebeett bireft gegen ©ullenê operirt bat«

ten ©ie äBegnabme ber £>öl)en roäre erfolgreicher
unb unblutiger geroefen.

i 3nbeffen mufe man anerfennen, bafe bas Boiê
\ febr fdjroer gangbar roar, unb bafe anbererfeitS ber

Sturm mit Araft unb (Slan auêgefùbrt tourbe.

Sdjon um 1 Ubr ift ber grofee Sdjroarm oon ben

;• burdjeinanber gemengten Bataillonen 5, 6, 2 unb
4 auf ber §öbe unb oergebenê fudjt bie feinblidje

'< Äaoallerie burd) Attaefeu, bie mit Älumpen em»

pfangen unb abgeroiefen roerben, benfelben ju roerfen.

©tefer unorganifirte Sdjroarm treibt nun, ftofe»

roeife oorrücfenb, ben geinb oor fia) bin gegen
SuHenê. .ßugleid) fteigen aud) bie in [Referoe ge=

tjaltenen Bataillone 1 unb 3 auf bie §ôt)e. Um
1 Ubr 10 W. erfdjeint bie Batterie 1 auf ber

§öbe unb nimmt ©ecfung.
Um 1 Ubr 30 W. erfdjeint baê 10 cm. Artil»

lerie--[Regiment. Um 1 Utjr 50 SSI. erfdjeint baê

3. Artitterte»9tegiment unb um 2 Ubr formirt bie

gefammte Artillerie eine grofee Batterie auf ber

£öbe oon SuüenS unb oerfolgt mit einigen Sdjüf*

I fen ben über Bufftenâ=la=oiUe gurûcfgetjenben geinb.
F ©ie Bataillone orbnen unb fammeln ftd) unb

fommen oon allen Selten beran. ©ie Srainë finb
aud) beran; eê roirb bie Wunition ergänjt unb
Wittagêraft getjatten.

An ber fogleid) beginnenben Äritif rouroe tobenb

beroorgeboben baâ fdjöne (Snfemble ber beutigen
Aftion. ©er fräftig oon ber Artillerie oorbereitete

Angriff unb feine gute ©urdjfüljrung oon Seite
ber Snfanterie.

B3ir fönnen in ber Sljat audj fagen, bafe biefeâ
Wanôoer gegen bie SteUung oon Bouffenâ=©uDenê

in Bejug auf ^ufammemoirfung ber 3 Büaffen bag
Befte roar, roaê roir an bergleidjen Wanôoern bis»
ber in ber <Sa)xvex\ gefeïjen baben.

(Sin beutfdjer Offizier bat bie Bemerfung gemcdjt:
„(5ê fei bod) fraglicb, ob fid) im (Srnftfall aüee fo
jugetragen fjätte." ©aë rotll roobl fagen, auf biefe
Art unb Söeife bättet iï)r bie §ôben oon Bouffenâ=
SuHenê in SBirflidjfeit nidjt genommen

©eroife nidjt 1 roir unterfdjretben bieê unb fügen
bjnju, bafe roir audj nidjt gang fo operirt baben roür=
ben. Wan tjatte roafirfdjeinlid) ben glanfenmarfd)
auf bem redjten Salent»Ufer unternommen, gebeeft

burdj feine tiefe roalbige Sdjludjt, unb man bàtte
ben Ort (SdjaUenê unb bie Salentlinie fïûdjtig be*

feftigt unb borten mit ber Sloantgarbe bemonftrirt,
roâtjrenbbem baê ©roê über Worrenâ, Gtïjefeaur
unb burd) baê Boiê bu ©eoen oôllig gebeeft bie

glanfe beê geinbeê geroonnen batte. 3fbenfaHê
bótte man bie Sruppen roeniger im offenen Ser^
rain operiren laffen.

Sßentt man aber bei einem ©ioiftonô=Wanôoer,
baê nur alle 8 3abre mit benfelben Sruppen ftatt»
finbet, bie Saftit ber 3 B3aff en g u r 3 n ft r u f t i o n
geigen roiU, fo barf man nidjt bie gefammte 3"f
fanterie in ben SBâlbern oerftecfen, fo bafe [Rie»

manb etroaâ fiebj. — 3m (Srnftfalle madjt eê aber

ftdjerlidj feine Sdjroierigfeiten, bie Sruppen mebr
©eefungen nefjmen gu laffen; im ©egentfjeil, eâ

bebarf bagu nidjt einmal befonberer Befeble.
©elernt tjat man aber fidjerlidj mebr bei ber Art,

rote baâ Wanôoer ftattfanb, alâ bei ftrengerer
3mltation beê (Srnftfatleê. — ÜRamentlid) tjat man
fetjr lebbaft empfunben, roie roidjttg eê ift, nie aile

Sruppen auê ber £>anb gu geben unb immer nodj
eine unb nodj eine [Referoe in ber §anb gu betjals

ten, roeil burdjeinanber gemengte Sruppen oiel
roeniger B3iberftanbêfraft baben atâ intatte [Referoen.

(Se follte baber entfdjieben in ber Offenfioe eine

tiefere ©lieberung angeroenbet roerben, bamit immer
unb immer roieber mittelft [Radjfdjub ein frifdjer
3mpulâ entroeber nad) ber glanfe ober nad) oor*
roârtë gegeben roerben fann.

©ie ©ioifion begog beute Abenb mit bem Bor»
poftenforpê Bioouaf unb mit bem [Reft neue Äan»
tonnemente jroifajen bem Salent unb ber Benoge.
©ie Sinie ber Borpoften gog ftd) non Bent&alaj
bis gegen Bufftgng lângê bem Benogetfjal.

(Sottfcfcung folgt.)

Signaturen in» unb auslänbifdjer »pians unb Aar«
tenroerfe nebft Angabe ber in ben jtarten am

bäufiglten oorfommenben B3orte in gebn ©pra»
djen unb SBortabfürgungen oon 3°iepb .Haffaiif
oon Orion, f. f. Wajor an ber tedjnifdjen
Wilitär=Afabemie. Wit 34 Safein. SBien.
1880. 3n Äommiffion bei S. B3. Seibel unb

Sobn. Breie 4 grancë.
©aâ Büdjlein ift eine neue unb oermeljrte Auf»

läge beê oor einigen 3abren oeröffentlidjten „(Som»

penbium fartograpbifdjer Signaturen." Wit oie»

lem gleife fjat ber Berfaffer bie Signaturen ber

oerfdjiebenften europäifdjen harten gufammengetra»
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Das hartnäckigste Gefecht entwickelt sich auf dem

linken Flügel beim 2. Infanterie-Regiment.
Um 12 Uhr 35 M. steht das Bataillon 5 mit

einer starken durch Eindoubliren des 2. Treffens

formirten Tirailleurlinie vor dem Bois du Deven.

Bataillon 4 operirt in gleicher Formation gegen

Grange-aux-Aguet und den befestigten Mamelon

südlich davon. — Da namentlich die Mitte des

Regiments zu schwach ist, so wird nunmehr noch

das ganze Bataillon 6 hineingeschoben gegen die

Walbecke du-Deven. Immer aber hält der Feind

das Bois und das Bachufer und den Mamelon 600.

Endlich stürmen die 3 Bataillone 5, 6 und 4,

jedoch ohne eine zusammengehaltene Reserve, und es

grlingt ihnen, in's Bois einzudringen und an dem

Bachrand sich festzusetzen. — Sie sind aber in Un-

i- ordnung gekommen und man hat das Gefühl, ein

Gegenstoß müßte sie wieder werfen. Mittlerweile
kommt aber das 1. Jnfanterie-Negiment heran und

der Feind geht zurück auf en-Fretaz.
Um 1 Uhr wird das Bataillon 2 noch herangezogen

und man stürmt mit den 3 Bataillonen 6,
4 und 2 über den freien Abhang hinauf, während

nur Bataillon 5 einige Deckung im Walde sucht.

Wäre es nicht viel richtiger gewesen, wenn
Bataillon 4, gestützt durch die Bataillone 1 und 3

den Bach und Quote 600 gehalten und die Bataillone

5 und 6 und gefolgt von Bataillon 2 durch

das Bois gedeckt direkt gegen Sullens operirt
Hütten? Die Wegnahme der Höhen wäre erfolgreicher
und unblutiger gewesen.

« Indessen muß man anerkennen, daß das Bois
^ sehr schwer gangbar mar, und daß andererseits der

Sturm mit Kraft und Elan ausgeführt wurde.
Schon um 1 Uhr ist der große Schwärm von den

5 durcheinander gemengten Bataillonen 5, 6, 2 und
4 auf der Höhe und vergebens sucht die feindliche

'
Kavallerie durch Attacken, die mit Klumpen
empfangen und abgewiesen werden, denselben zu werfen.

Dieser unorganisirte Schwärm treibt nun,
stoßweise vorrückend, den Feind vor sich hin gegen
Sullens. Zugleich steigen auch die in Reserve
gehaltenen Bataillone 1 und 3 auf die Höhe. Um
1 Uhr 1« M. erscheint die Batterie 1 auf der

Höhe und nimmt Deckung.
Um 1 Uhr 30 M. erscheint das 10 «m.

Artillerie-Regiment. Um 1 Uhr 50 M. erscheint das
3. Artillerie-Regiment und um 2 Uhr formirt die

gesummte Artillerie eine große Batterie auf der

Höhe von Sullens und verfolgt mit einigen Schölts
sen den über Vufflens-la-ville zurückgehenden Feind.

^ Die Bataillone ordnen und sammeln sich und
kommen von allen Seiten heran. Die Trains sind
auch heran; es wird die Munition ergänzt und
Mittagsrast gehalten.

An der sogleich beginnenden Kritik mnrve lobend

hervorgehoben das schöne Ensemble der heutigen
Aktion. Der kräftig von der Artillerie vorbereitete

Angriff und seine gute Durchführung von Seite
der Infanterie.

Wir können in der That auch sagen, daß dieses
Manöver gegen die Stellung von Boussens-Sullens

in Bezug auf Zusammenwirkung der 3 Waffen das
Beste war, was mir an dergleichen Manövern bisher

in der Schweiz gesehen haben.

Ein deutscher Osfizier hat die Bemerkung gemacht:
„Es sei doch fraglicb, ob sich im Ernstsall alles so

zugetragen hätte." Das will wohl sagen, auf diese

Art und Weise hättet ihr die Höhen von Boussens-
Sullens in Wirklichkeit nicht genommen!

Gewiß nicht I wir unterschreiben dies und fügen
hinzu, daß mir auch nicht ganz so operirt haben würden.

Man hätte wahrscheinlich den Flankenmarsch
auf dem rechten Talent-Ufer unternommen, gedeckt

durch seine tiefe waldige Schlucht, und man hätte
den Ort Echallens und die Talentlinie flüchtig
befestigt und dorten mit der Avantgarde demonstrirt,
währenddem das Gros über Morrens, Cheseaux
und dnrch das Bois du Deven völlig gedeckt die

Flanke des Feindes gewonnen hätte. Jedenfalls
hätte man die Truppen weniger im offenen Terrain

operiren lassen.

Wenn man aber bei einem Divistons-Manöver,
das nur alle 3 Jahre mit denselben Truppen
stattfindet, die Taktik der 3 Waffen z u r In st ru! lion
zeigen will, so darf man nicht die gesammte
Infanterie in den Wäldern verstecken, so daß
Niemand etwas steht. — Im Ernstfälle macht es aber

sicherlich keine Schmierigkeiten, die Truppen mehr
Deckungen nehmen zu lassen; im Gegentheil, es

bedarf dazu, nicht einmal besonderer Befehle.
Gelernt hat man aber sicherlich mehr bei der Art,

wie das Manöver stattfand, als bei strengerer

Imitation des Ernstfalles. — Namentlich hat man
sehr lebhaft empfunden, wie wichtig es ist, nie alle

Truppen aus der Hand zu geben und immer noch

eine und noch eine Reserve in der Hand zu behalten,

weil durcheinander gemengte Truppen viel
weniger Widerstandskraft haben als intakte Reserven.

Es sollte daher entschieden in der Offensive eine

tiefere Gliederung angewendet werden, damit inimer
und immer wieder mittelst Nachschub ein frischer

Impuls entweder nach der Flanke oder nach
vorwärts gegeben werden kann.

Die Division bezog heute Abend mit dem

Vorpostenkorps Bivouak und mit dem Nest neue Kan-
tonnemente zwischen dem Talent und der Venoge.
Die Linie der Vorposten zog sich von Penthalaz
bis gegen Bussignv längs dem Venogethal.

(Fortsetzung folgt.)

Signaturen in- und ausländischer Plan- und Kar¬
tenwerke nebst Angabe der in den Karten am

häufigsten vorkommenden Worte in zehn Sprachen

und Wortabkürznngen von Joieph Zaffauk
von Orion, k. k. Major an der technischen

Militär-Akademie. Mit 34 Tafeln. Wien.
1880. In Kommission bei L. W. Seidel und

Sohn. Preis 4 Francs.
Das Büchlein ist eine neue und vermehrte Auflage

des vor einigen Jahren veröffentlichten
„Compendium kartographischer Signaturen." Mit
vielem Fleiß hat der Verfasser die Signaturen der

verschiedensten europäischen Karten zusammengetra«
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